


KGS/AON2: Aufgabe 3

a) [bookmark: _GoBack]Bestimmen Sie die Unterthemen und Origo (den deiktischen Nullpunkt). 

b) Finden Sie im Text Beispiele für Personal-, Lokal-, Text- und Temporaldeixis.

	
STEINERNE BRÜCKE IN REGENSBURG

In diesem Artikel stellen wir die berühmte Steinerne Brücke vor, die neben dem Regensburger Dom das bedeutendste Wahrzeichen von Regensburg ist. 

Mit dem Bau einer steinernen Brücke wurde im außerordentlich trockenen Sommer des Jahres 1135 begonnen. Die Arbeiten unter einem nicht mehr bekannten Baumeister dauerten bis in das Jahr 1146. Auftraggeber waren wahrscheinlich Regensburger Kaufleute unter Förderung des Bayernherzoges Heinrich des Stolzen. Regensburg war zu der Zeit eine der wohlhabendsten und einwohnerstärksten Städte Deutschlands. Kaiser Friedrich I. Barbarossa hatte der Brücke 1182 besondere Privilegien (Freiheit des Brückenzuganges und Zollfreiheit) verliehen; ein Brückenmeisteramt wurde eingerichtet, das eigene Rechte und Einkünfte hatte und dessen Brückenmeister ein Brückensiegel führte mit der Umschrift: SIGULUM GLORIOSI PONTIS RATIPONE (Siegel der ruhmreichen Brücke von Regensburg). Die Einnahmen aus der Brückenmaut dienten ihrer Erhaltung.
Die Brücke ist nicht in einer geraden Linie gebaut, sondern folgt den Untergrundverhältnissen und berücksichtigt den Strömungsverlauf. Die Pfeiler sind ungleich dick und unterschiedlich ausgerichtet; auch die Brückenbögen haben unterschiedliche lichte Höhen und lichte Weiten zwischen 10,45 m und 16,70 m. Mit den ersten 5 Bögen – von der Altstadt aus gesehen – überspannt die Brücke den Südarm der Donau. Mit den Bögen 6 bis 8 überquert die Brücke den Mühlenkanal, das Abflussbassin von dort ehemals vorhandenen, mit Wasserkraft betriebenen Mühlen. Unter den anschließenden Bögen 9 und 10 befindet sich eine Grünfläche, die in der Regel trocken bleibt und nur bei Hochwasser überschwemmt wird. Die Bögen 11, 12 und 13 überbrücken den Nordarm der Donau. Unter dem Bogen 14 verläuft ein teilweise unbefestigter, aber begehbarer Uferweg am Nordarm stromaufwärts zum Pfaffensteiner Steg, über den man auf den Oberen Wöhrd gelangen kann. 
Wie oben erwähnt, wurde mit dem Bau der Brücke 1135 begonnen. Damit gilt sie als die älteste erhaltene Brücke Deutschlands.
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